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§ 1 - Hilfesystem bei geschlechtsspezifischer 
und häuslicher Gewalt

Bedarfsgerechtes Hilfesystem bei 
geschlechtsspezifischer und häuslicher Gewalt

Schutz - Intervention - Milderung - Prävention

Bereitstellung von ausreichenden und 
bedarfsgerechten Schutz-, Beratungs- sowie 

Unterstützungsangeboten

Präventionsmaßnahmen/Öffentlichkeitsarbeit 
Strukturierte Vernetzungsarbeit
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Gewalt

• körperliche Gewalt

• sexuelle Gewalt

• psychische Gewalt

• durch eine oder mehrere Personen

gegen 
Frauen

• weil sie Frauen sind

• die Frauen unverhältnismäßig stark betrifft

§ 2 Abs. 1 - Begriffsbestimmungen

„Geschlechtsspezifische Gewalt“
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Gewalt gegen 
Frauen

• körperliche Gewalt

• sexuelle Gewalt

• psychische Gewalt

• durch eine oder mehrere Personen

Tätergruppe

• durch Personen des familiären Umfelds

• innerhalb bestehender oder beendeter Partnerschaften

• oder durch sonstige im Haushalt der gewaltbetroffenen 
Frau lebende Personen

§ 2 Abs. 2 - Begriffsbestimmungen

„Häusliche Gewalt“

Fester Wohnsitz nicht erforderlich!
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Frauen

• geschlechtsspezifische oder häusliche 
Gewalterfahrung

• vergangen, aktuell oder drohend

Kinder

• geschlechtsspezifische oder häusliche 
Gewalterfahrung gegenüber nahestehenden 
Dritten

• vergangen oder aktuell

§ 2 Abs. 3 - Begriffsbestimmungen

„Gewaltbetroffene Personen“
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• Schutzeinrichtungen

• Fachberatungsstellen

Art

• Anerkannt nach dem Gewalthilfegesetz

Träger

• Angebote zu geschlechtsspezifischer oder häuslicher Gewalt

Ausrichtung

• Erfüllt die Vorgaben nach dem Gewalthilfegesetz

Standard

§ 2 Abs. 4 - Begriffsbestimmungen

„Einrichtungen“
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Anspruch auf Schutz

Gewährleistung von 
Sicherheit

Schutz in 
Eilfällen

Sichere und 
geeignete 

Unterkünfte

Anspruch auf fachliche 
Beratung

Beratung und Unterstützung

Bewältigung der 
Gewaltsituation

Überwindung & 
Verarbeitung

§ 3 – Anspruch auf Schutz und Beratung
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Angebot

• kostenfrei

• geeignet und angemessenen

• kein Wahlrecht

Vermittlung

• Einrichtung bleibt zuständig

• Ausnahme: Schutzbedarfe

Erstkontakt

• Direkt an jede Einrichtung

• Unabhängig vom Wohnort

• Ablehnung eingeschränkt

Einrichtung

Einrichtung

Fachberatungs-
stelle

„nach 
Landesrecht 
zuständige 

Stelle“

Schutz-
einrichtung

§ 4 - Inanspruchnahme von Schutz-, Beratungs-
und Unterstützungsangeboten
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Netz an Schutz- und 
Beratungsangeboten

ausreichend

niedrigschwellig

fachlich

bedarfsgerecht

geografische 
Verteilung

§ 5 - Sicherstellung von Schutz- und 
Beratungsangeboten durch die Länder
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P
e
rs

o
n

a
l • Angemessene 

Personal-
ausstattung

• Fachliche 
Qualifikation

• Eignung des 
Personals

K
o

n
z
e
p

t • Ausrichtung der 
Einrichtung

• Fachliche 
Arbeitsweise

• Qualitäts-
sicherung und   
-kontrolle

• Schutz der 
Betroffenen 
und des 
Personals

R
ä
u

m
li
c
h

k
e
it

e
n • Angemessen 

ausgestattete 
räumliche 
Begebenheiten

• Schutz- und 
Sicherheits-
bedürfnisse

• Privatsphäre

• Förderung 
barrierefreier 
Angebote

K
o

n
ta

k
ta

u
fn

a
h

m
e •Grundsatz: 24/7

• Ausnahmen 
nach 
Landesrecht 
möglich, wenn 
Erstanlaufstelle 
oder 
Bereitschafts-
plan besteht

§ 6 - Vorgaben für Einrichtungen
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• Träger von Einrichtungen bedürfen der Anerkennung durch die zuständigen Behörden

Erfordernis

• Kann in jedem Land beantragt werden, in dem der Träger mindestens eine Einrichtung betreibt 

• Sie gilt unbefristet

Verfahren

• auf dem Gebiet des Gewaltschutzes tätig

• Gewähr, dass die Einrichtungen die gesetzlichen Vorgaben einhalten

• verfolgt gemeinnützige Ziele

• Tätigkeit auf Dauer angelegt

Voraussetzungen

• Fiktion der Trägeranerkennung bis zum 28. Februar 2028 für bereits tätige Träger

Übergang

§ 7 - Trägeranerkennung
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Opferhilfelandschaft 
Hamburg

Ausgangsanalyse & 
Entwicklungsplanung

(alle 5 Jahre)

Netz an 
Schutz- und 
Beratungs-
angeboten

§ 8 - Ausgangsanalyse und Entwicklungsplanung

Fokus
Anforderungen an das Schutz- und Beratungsnetz aus § 5 

Vorhaltenotwendigkeiten in Schutzeinrichtungen

Angebote proaktiver Beratung und Intervention

Präventive Angebote (insbesondere Täterarbeit)

Vernetzungserfordernisse
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Vorrang hat grundsätzlich

• SGB VIII (Kinder- und 
Jugendhilfe)

Nachrangig gegenüber 
Leistungen nach § 3 sind

• 8. Kap. SGB XII (Sozialhilfe)

• § 6 AsylbLG

§ 9 - Verhältnis zu anderen Rechtsnormen
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E
in

ri
c
h

tu
n

g
e
n

 u
n

d
 T

rä
g

e
r • Personal

• Plätze

• Beratungsthemen

G
e
w

a
lt

b
e
tr

o
ff

e
n

e
 P

e
rs

o
n

e
n • Anzahl

• Geschlecht

• Alter

• Art der Gewalt-
betroffenheit

• Wohnort

• Aufenthaltsstatus

• Anzahl eigener 
Kinder

§ 10 - Statistik; Verordnungsermächtigung

• Erhebungen werden jährlich 

durchgeführt, erstmals für 

2028.

• Einrichtungsleitungen sind 

gegenüber den 

Landesstatistikämtern 

auskunftspflichtig.

• Regelung durch eine 

Rechtsverordnung des Bundes.
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§ 11 - Evaluierung

• Evaluierung durch das Bundesministerium im Jahr 2033

• Auf wissenschaftlicher Grundlage

• Unter Einbeziehung der Anwendungspraxis
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Bundesland

• Sicherstellungsauftrag

• Bedarfsanalyse und 
Entwicklungsplanung

• Trägeranerkennung

• Finanzierung

Träger
• Anerkennungsverfahren

• Gewähr bzgl. Einrichtungen

• Anspruch auf Finanzierung

Einrich-
tung

• Schutz- und 
Beratungsangebote

• Weitervermittlung

• Mitwirkung an Statistik

GESETZESSYSTEMATIK
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ZEITLEISTE I

Februar 2025 31.12.2026 01.01.2027 Februar 2027 Februar 2028 2028

Inkrafttreten weiter 

Teile des GewHG

Bedarfsanalyse und 

Entwicklungsplanung 

muss abgeschlossen 

sein

Die Einrichtungen 

müssen die Vorgaben 

des GewHG erfüllen

Erhebung für die 

erste 

Bundesstatistik

Sicherstellungsauftrag für 

Netz an Schutz- und 

Beratungsangeboten

Start der finanziellen 

Bundesbeteiligung

Ende der Fiktion der 

Trägeranerkennung
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ZEITLEISTE II

Februar 2029 30.06.2029 2029 2031 01.01.2032 2033

Überprüfung der 

Umsetzungskosten 

durch den Bund in 

Abstimmung mit den 

Ländern

Erster Bericht der 

Länder zur 

Bedarfsanalyse und 

Entwicklungsplanung

Zweite Bedarfsanalyse 

und 

Entwicklungsplanung 

(alle 5 Jahre)

Evaluierung des 

Gewalthilfegesetzes

Abschluss und Vorstellung 

der ersten Bundestatistik

Rechtsanspruch auf 

Schutz und Beratung 

und Kostenfreiheit 

treten in Kraft
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PAUSE



UMSETZUNG IN HAMBURG



SCHWERPUNKTE DER UMSETZUNG IN HAMBURG BIS 2027
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Landesrechtliche Umsetzung

Finanzierung

Bedarfsanalyse & 
Entwicklungsplanung
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Verfahren nach § 4 Abs. 3

Dokumentationspflichten der Einrichtungen - § 4 Abs. 6

Vorgaben für die Einrichtungen - § 6 Abs. 6

Trägeranerkennung - § 7 Abs. 1

Ausgangsanalyse und Entwicklungsplanung - § 8 Abs. 3, 4

Finanzierungsgrundlage

Adressatenkreis

LANDESRECHTLICHE UMSETZUNG
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VERFAHREN NACH § 4 ABS. 3
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Schutzbedarf:  

Hinzuziehung der nach 

Landesrecht zuständigen 

Stelle am gewöhnlichen 

Aufenthaltsort der 

Gewaltbetroffenen

§ 4 Abs. 3 Satz 2

Beratungsstelle in Hamburg

Betroffene         

aus Bayern

Zuständige Stelle 

in Bayern
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BUNDESBETEILIGUNG ÜBER LÄNDERFINANZAUSGLEICH

• Der Bund beteiligt sich mit 2,594 Mil. Euro.

Geschätzter Anteil Hamburg:

• 2027: 2,9 Mio. €

• 2028: 3,7 Mio. €

• 2029: 5,1 Mio. €

• 2030-2036:       je 8 Mio. €

• Der Bund deckt damit ca. 45 % der von ihm 

prognostizierten Kosten des Gesetzes.

• Finanzierung ab 2030 beginnt erst, wenn alle 

Länderberichte vorliegen.

ca. 68 Mio
Euro in

10 Jahren
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UMSTELLUNG FINANZIERUNG DER EINRICHTUNG
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Aktuelle Finanzierung

• Freiwillige Leistung

• Zuwendungsbasierte 
Förderung auf Antrag

• Etablierte Abläufe

Zukünftige Finanzierung

• Gesetzliche Leistung

• Leistungsvereinbarungen 
statt Zuwendungen

• Finanzierungsanspruch, 
wenn Einrichtungen Teil 
des Schutz- und 
Beratungsnetzes sind
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Bestands-
ermittlung

Gewaltschutzkonzept

Fachdialoge 
2021/2022

Statistiken und 
Sachberichte

Bedarfsanalyse

Gewaltschutzkonzept

Betroffenenbefragung

Fachdialoge 2025

Entwicklungs-
planung

Maßnahmen

Priorisierung

Finanzierungskonzept

ANALYSE UND ENTWICKLUNG IN HAMBURG
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AUSBLICK
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September 2025

Fachdialoge zur Umsetzung des 
Gewalthilfegesetz

Fachberatungsstellen

05.09.2025

9 – 13 Uhr

Schutzeinrichtungen

12.09.2025

9 – 13 Uhr

25.11.2025

Senatsempfang
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